
Der ›Schloßhof‹ war schon vieles. Gutshof,
Restaurant und vor allem Arbeits- und
Durchgangslager für Zwangsarbeiter und
Juden. »Das ist ein wichtiger Erinne -
rungsort, der viel überliefert über die
Verfolgung und Vernichtung der Biele -
felder Juden«, sagt Wolfgang Herzog vom
Verein ›Gegen Vergessen – für Demokratie‹.
»Von dort wurden die Bielefelder Juden
deportiert«. Herzog und andere engagierte
Bürger fürchten um diesen Ort. 

Vor gut einem Jahr ersteigerte die Krom -
bacher-Brauerei die Immobilie für rund 1,1
Millionen Euro. Wenig später machte das
Restaurant dicht. Wohl seitdem schmiedet

Erinnerungsort in Gefahr
Engagierte Bürger sorgen sich um den ›Schloßhof‹. Ein Bericht von Heidi Wandelt
und Silvia Bose

2 Politik Hintergrund

Option auf die Option 
Die Stadt prüft, ob es Langzeitarbeitslose in Zukunft allein vermitteln will. Von Ulrich Zucht

»Wenn wir uns bewerben, haben wir gute
Chancen Optionskommune zu werden«,
meint die grüne Ratsfrau Lisa Rathsmann-
Kronshage. »In der kommunalen Sozial-
und Arbeitsmarktpolitik sind wir sehr gut
aufgestellt und hätten dann vor Ort viel
mehr Spielräume.« Das sieht Hans Hamann
(SPD) ähnlich: »Ich kann mir das für
Bielefeld gut vorstellen.«
Derzeit betreuen die Stadt und die
Bundesagentur für Arbeit gemeinsam in der
Gesellschaft ›Arbeitplus‹ rund 40.000
Bielefelder; meist Langzeitarbeitslose und
ihre Angehörigen. Solche Mischverwaltun -
gen hat das Bundesverfassungsgericht für
verfassungswidrig erklärt und verfügt, dass
Argen bis Ende 2010 in eine neue Orga -
nisationsform überführt werden müssen. 
Deshalb verhandelt Sozialdezernent Tim
Kähler mit der Bundesagentur über die
weitere Zukunft der Arge. Kähler würde
die Hartz IV-Empfänger am liebsten in

städtischer Regie betreuen, so wie schon
jetzt bundesweit 69 Optionskommunen. In
NRW sollen bald acht weitere Options -
kommunen zugelassen werden. Wer dabei
sein will, muss sich bis zum Jahresende
bewerben. 

Die Zeit drängt

Die Stadt sieht auch Risiken im
Optionsmodell. Unklar ist, welche Rechts -
form das neue Jobcenter haben soll, wie
hoch die Kosten der Umstellung sind oder
was eine neue Software kostet. Diese Fragen
soll jetzt ein interfraktioneller Arbeitskreis
klären und eine Ratsentschei dung vorberei-
ten. Ein so weitreichender Beschluss braucht
im Rat eine 2/3-Mehrheit. Dafür muss die
Bielefelder Ampel-Koalition die CDU mit
ins Boot holen.

Der CDU-Fraktionsvorsitzender Rainer
Lux hält, wie SPD und Grüne, eine örtliche

gelder fürs Schwarzfahren nicht bezahlt hat-
te. Jetzt gehört er zu den 14 ›Ein-Euro-
Jobbern‹, die im Café bedienen, in der Küche
helfen und kostenlose Lebensmittel ausge-
ben. Das Projekt sei erfolgreich, versichert
Michael Geymeier. Viele hätten sich so
schon ein Zubrot verdient, Halt bekommen
oder sogar einen Job gefunden. Und ohne
die ›Ein-Euro-Jobber‹ wäre das ›Open Heart‹
für die Heilsarmee wohl kaum zu halten. 

Mit Gott die Welt verändern

Draußen auf der Straße kümmert sich die
Glaubensgemeinschaft vor allem um alko-
holkranke Menschen. »Wir haben hier in
Bielefeld eine sehr gute Drogenberatung«,
erklärt Michael Geymeier. Da sei die
Heilsarmee weniger gefordert. Gefragt sei
sie aber zum Beispiel an der so genannten
Tüte zwischen Bahnhof und Stadthalle. Der
Stadt, Politikern, der Polizei und vielen
Bür gern ist dieser Szene-Treff seit Jahren
ein Dorn im Auge. Aber bisher konnte die
Leute weder der Terror einer Nonstop-
Klassik-Beschallung vertreiben, noch eine
neue Nutzungssatzung für das Gelände, die
lagern und Alkohol trinken untersagte.
Michael Geymeier arbeitete zeitweise mit
Stadt und Polizei zusammen, zog sich aber
vor drei Jahren zurück. Inzwischen hat er
seine Hilfe wieder angeboten. Aber der
Mann ist umstritten und so manchem
suspekt. Ihm sei vorgeworfen worden, dass
er selbst aus der Szene komme und dass er
kein Profi sei. »Klar, ich bin kein So -
zialarbeiter«, räumt er ein und sprudelt los.
»Aber ich arbeite mit Profis zusammen und
die bleiben Profis, auch wenn sie sich ehren-
amtlich engagieren. Es ist traurig, dass so
eine Stadt wie Bielefeld unsere Hilfe nicht
nötig hat«.
Dann schweigt er, blickt sich um. Am
Nebentisch formt Annika aus Essknete
Punks mit buntem Haarschopf, die ihrem
Freund verdammt ähnlich sehen. James
lächelt. Und ein paar Tische weiter sitzen
ältere Herrschaften und spielen ›Mensch-

ärger-dich-nicht‹. »Früher habe ich Steine
werfend versucht die Welt zu verändern
und bin täglich gescheitert. Und heute…«.
Michael Geymeier wendet sich zum Raum.
Und lächelt. 

* Name von der Redaktion geändert
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die Celona Gastro-GmbH, an dem die
Brauerei zu 25 Prozent beteiligt ist, an
einem neuen Konzept für den ›Schloßhof‹ –
ein »Finca-Konzept« mit naturnaher
Gastronomie. In Nürnberg und Essen gibt
es die Fincas schon. »Die Celona-Macher
haben nun ihre Urlaubsträume in die hei-
matliche Realität geholt«, wirbt das Unter -
nehmen im Internet. »Ein großes, stattliches
Haus mit mediterranem Flair und an -
spruchs voller Atmosphäre, in der man ger-
ne mal die Seele baumeln lässt.« 
Das klingt gut, könnte aber den Abriss des
›Schloßhofs‹ bedeuten. Man wolle das Ob -
jekt abreißen und das Gelände neu bebauen,

sagt Michael Folkens vom Olden burger
Architekturbüro ›Wedemeyer Wilken Part -
ner‹. Er meint, dass das alte Gebäude von
Fäulnis befallen und überhaupt sehr marode
sei. »Den ›Schloßhof‹ zu sanieren und
umzubauen, wäre ein enormer wirtschaft-
licher Aufwand«. Deshalb plane er mit
einem Abriss. Eine Bauvoranfrage sei ge -
stellt, spruchreif aber noch nichts. 

Denkmalschutz unwahrscheinlich

Das bestätigt auch die Stadt Bielefeld. Im
November werde der Beirat für Stadtge -
staltung Pläne anschauen. Und dann hat
auch das Westfälische Amt für Denk -
malsschutz das Gebäude unter die Lupe
genommen. »Es soll wahrscheinlich nicht
unter Schutz gestellt werden«, heißt es in
der Pressestelle. »Aber ein endgültiges Gut -
achten steht noch aus«. Im Oktober wird es
wohl vorliegen. Der Finca-Planer Michael
Folkens rechnet jedenfalls nicht damit, dass
ihm der Denkmalschutz einen Strich durch
die Rechnung macht. 

Das sehen viele anders. Wolfgang Herzog
zum Beispiel. Auch Daniel Hoffmann dürf-
te zu den Kritikern gehören. Er hat vor drei
Jahren das Buch »Lebensspuren meines
Vaters. Eine Rekonstruktion aus dem Holo -
caust veröffentlicht«. Darin erzählt er das
Schicksal seines Vaters. Paul Hoffmann war
drei Jahre lang im Lager ›Schloßhof‹ gefan-
gen, bis er im März 1943 von Bielefeld nach
Auschwitz deportiert wurde, dort die
Selektion überstand, den Todesmarsch
ebenso überlebte wie die KZs Buchenwald
und Holzen. Auf dieser Odyssee ist der
›Schloßhof‹ eine Station, eine wichtige. 

Der neue Eigentümer will dem Schloßhof mit einem Abrissbager begegnen.
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Michael Geymeier: Es ist traurig, dass »so eine Stadt wie Bielefeld unsere Hilfe nicht nötig hat«.

Arbeitsmarktpolitik für besser steuerbar.
»Doch beim jetzigen Kenntnisstand wiegen
die Personal- und Finanzrisiken die Vorteile
auf.« 
Klar positioniert hat sich dagegen ›Die
Linke‹. »Wer eine einheitliche Rechts -
anwendung möchte und für wen einheitli-
che Lebensverhältnisse wichtig sind, der ist
gegen das Optionsmodell«, sagt die Rats -
frau Babara Schmidt. Sie bezweifelt die
Leistungsfähigkeit einer rein kommunalen
Arbeitsvermittlung und beruft sich auf eine
Studie des Arbeitsministeriums. Danach ist
der Vermittlungserfolg beim alten Modell
um 18 Prozent höher als beim Options -
modell, das auch noch teurer ist.

Einen Effekt hätte die Eigenregie aber.
Langzeitarbeitslose aus Optionskommunen
sind in der Statistik des Bundes nicht er -
fasst. Das senkt die Arbeits losenzahlen. Sta -
tistisch jedenfalls.

Anders erinnern

IN KÜRZE

Auf dem Johannisberg ist die Skulptur
›Unter Zwangs‹ installiert worden. Das
Kunstwerk soll an ein Zwangsarbeiter -
lager erinnern, das die Firma Dürkopp
dort Anfang der 40er Jahre errichtet und
bis Kriegsende betrieben hat. Ein Ini -
tiativkreis hatte mehr als ein Jahr für die
Skulptur geworben und die nötigen
Spenden gesammelt. Am 26. November
soll die Skulptur der Öffentlichkeit über -
geben werden. Derweil feiert Dür kopp
sein 150-Jähriges Firmenjubiläum und
blendet dabei die Jahre 1933 bis 1945
aus. Aufklärung verspricht die Ver -
anstaltung »Schwierige Erinnerung.
Zwangsarbeit bei Dürkopp und Kochs
Adler« am 17. November im Histo ri -
schen Museum. 

Stütze für
Arbeitslosenzentren 
Die neue Landesregierung will die
Arbeitslosentreffpunkte wieder fördern.
Derzeit arbeitet das Landes arbeits -
minis terium an den Förderbestimmun -
gen. »Wir sind sehr froh, dass der Fehler
der abgewählten schwarz-gelben
Landesregierung korrigiert wurde«,
sagt Dieter Lindenblatt vom Bielefelder
Arbeitslosenzentrum. Die Bestimmun -
gen sollen sich an der vor zwei Jahren
eingestellten Förderung orientieren.
Das Geld wird das Ministerium voraus-
sichtlich im Januar kommenden Jahres
bewilligen. 

Stadtteilkonferenz 
im Westen
Zum ersten Treffen im September
kamen 12 Vertreter von gemeinnützigen
Organisationen. »Wir wollen uns über
unsere Arbeit austauschen und vernet-
zen. Insgesamt möchten wir die
Wahrnehmung des Stadtteils mit seinen
Bewohnern verstärken«, beschreibt
Pastor Christoph Steffen von der Lydia-
Gemeinde die Ziele. Zusammen mit
Regina Gardian, der Leiterin des
Kinderhauses der Gemeinde rief er die
Konferenz ins Leben. Geplant sind regel-
mäßige offene Treffen von nicht kom-
merziellen Einrichtungen, bewusst ohne
politische Parteien.

Tankstelle 
für die Seele

In Bielefeld bietet die Heilsarmee längst mehr als Suppe 
und Seife für das Seelenheil. Die Beratungsstelle in der
Siegfriedstraße hat Silvia Bose besucht

»Ein ganzes Haus wäre klasse – mit vielen
Leuten«, sagt eine junge Frau (20) mit rot
karierten Punk-Gedächtnis-Hosen. Sie
wirkt, wie ihr Freund mit dem bunten
Haar schopf, als kenne sie das Leben auf der
Straße besser als das in einer Zweiraum -
wohnung. Annika* und James* (32) träu-
men in einem Hinterhof der Siegfriedstraße
von einem Zuhause. Hier bei der Heils -
armee finden sie ein bisschen davon – wie
täglich rund 120 andere Besucher des Cafés
›Open Heart‹. 
Das Gespräch der zwei führt schnell weg
vom Traumhaus zu Unterschlüpfen, Not -
unterkünften und Zwangsgemein schaften.
Michael Geymeier hört zu. Der Kapitän
oder auch Pastor der Bielefelder Heilsarmee
nimmt seine Besucher ernst. Er kennt ihr
Leben nur zu gut. Schon mit 14 Jahren lief
er weg von seinem »atheistischen, eher
roten« Elternhaus. Er tauchte in die autono-
me Szene ein, besetzte Häuser und warf
Steine. Irgendwann stürzte er ab, soff,
nahm Drogen, überfiel sogar jemanden, um
seine Sucht zu finanzieren, und haute dann
nach Frankreich, Spanien und Marokko ab.

Über Gott gestolpert

Jahre später trieb ihn das Heimweh über die
Grenze nach Freiburg. »Da bin ich in einem
Obdachlosenheim gelandet«, erzählt
Michael Geymeier. »Das war die Hölle. Ich
bin völlig durchgedreht, habe mich nur noch
volllaufen lassen«. Bis zu diesem Sonntag, als
er über Gott gestolpert ist. Er war krakeelend
in einen Gottesdienst der Heilsarmee getor-
kelt und war über eine Kirchenbank
gestürzt. »Seitdem habe ich nie wieder
getrunken«, sagt er. »Da ist mir klar gewor-
den, dass es Gott gibt«. Nach 13 Jahren am
Rande der Gesellschaft brachte er sein Leben
in Ordnung, schloss sich der Heilsarmee an,
lernte seine spätere Ehefrau kennen, studier-
te Theologie und wurde Pastor.
Die Heilsarmee hat ihn beeindruckt – von
Anfang an. Hier habe er das erste Mal
»Chris ten kennen gelernt, die nicht nur
schwätzen«. Er hat sie sich zum Vorbild
gemacht. »Glaube ohne Werke ist tot«, ver-
sichert er und steht damit ganz in der
Tradition der Heilsarmee. Der Ursprung
der christlichen Freikirche liegt im 19.
Jahrhundert. Während der Industriali sie -
rung waren Slums entstanden, wo Hun -
derttausende im Dreck und Elend vegetier-
ten. Von diesen Lebensumständen erschüt-
tert gründete der englische Methodisten-

Pfarrer William Booth die Hilfsorga ni -
sation ›Ostlondoner Christliche Mission‹.
Die speiste Arme, gab ihnen Kleidung und
ein Obdach und setzte sich auch für bessere
Arbeitsbedingungen ein. Booth organisier-
te den Kampf gegen das Elend streng mili-
tärisch und nannte die Bewegung ab 1878
›The Salvation Army‹. 

Wirtschaftsmission als Gag

Seitdem gibt es hauptamtliche Generäle,
Offiziere und Kapitäne in Uniform sowie
ehrenamtliche Heilssoldaten, nach Regi o -
nen gegliederte Divisionen mit  Marsch -
befehlen zum Dienst- oder Einsatzort.
Wenn Michael Geymeier danach gefragt
wird, winkt er ab. »Manches hindert mehr
als dass es nutzt«. Es habe sich viel geändert.
Das sei auch im Korps Bielefeld so,seit er
vor elf Jahren aus Berlin kam. Damals
schlug sich seine Vorgängerin mit der
Klingelbüchse durch mehr als 40 Kneipen.
»Auf Wirtschaftsmission gehen wir nicht
mehr – bestenfalls als Gag in der Weih -
nachtszeit, weil die Wirte das gut finden
und wir uns öffentlich zeigen wollen«, sagt
Michael Geymeier. »Wir sind im 21.
Jahrhundert, da geht so was nicht mehr.
Wir sind professioneller geworden und
machen hier hochwertige Sozialarbeit«. 
Dazu gehören die Sozialberatung und die
ärztliche Versorgung in der Siegfriedstraße,
Aidsprävention auf dem Straßenstrich oder
Hilfsangebote für Alkohol- und Drogen -
kranke auf der Straße. Und das Café ›Open
Heart‹, wo auch Annika und James satt wer-
den, sich aufwärmen und Gesellschaft finden.
Der liebe Gott spielt hier erst einmal kaum
eine Rolle. Ein blasslila Kreuz schmückt eine
Wand des Cafés. Mehr nicht. »Hier wird viel
über Christliches gesprochen«, sagt Annika.
»Aber keiner versucht einen zu bekehren,
wenn man keinen Bock drauf hat«. 

»Einem Magen, der knurrt, dem kann man
keine Predigt servieren«, sagt Michael
Geymeier. Wichtiger sei es, den Menschen
christlichen Glauben vorzuleben. Die Rech -
nung geht auf. James war sogar schon im
Gottesdienst, zu dem die knapp 60
Mitglieder des Bielefelder Heilsarmee-
Gemeinde und Interessierte am Sonntag ein-
geladen sind. Wie das war? James zuckt mit
den Schultern. »Das muss man nicht jeden
Tag haben, aber man konnte es sich antun«.

Der Mann kommt jeden Tag. Anfangs lei-
stete er Sozialstunden, weil er die Buß -
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